
aßt, ſo ehält ſie ur alle eitenbis zu ſeiner dereinſtigen Vollendung umf üchlein. Der Geihren Wert trotz hrer Kürze und iſt auch für uns ein Troſtb
danke ꝗᷓ

ahves urd das ſein (V 275 hat die treuen, oft wenigen An
hänger ahveS um Alten Bunde in allen ſchweren Zeiten geſtärkt; er ſoll
iu trüber Zeit auch unſeren Mut ſtets beleben. Denn was kann einen am  er
mehr ermutigen als die Zuverſicht: der Sieg wird unſer ſein enrerteeinz Dr ar Fruhſtorfer

Die Religionsphiloſophie des Neukantianismus. Dn Dr 60
et phil. Johannes Heſſen (Freiburger Theologiſche Studien XXIII.)

U. 94 Freiburg Br 1919, Herders Verlag. M 6.80—
Mit der vorliegenden Studie obmimt der Verfaſſer icherli mnem

Bedürfnis der gegenwärtigen Religionsphiloſophie nach; daher egrüße ich
ſeine Darſt llung und Würdigung des Neukantianismus. werden,

Neukantianismus überhauptnachdem u der Einleitung die Geſchichte des
gegeben wurde, —  . Hauptvertreter der Marburger (Hermann Cohen, Paul
Natorp) und die der badiſchen Schule (Wilhelm Windelband, Heinrich
Rikert, Georg Mehlis, ritz Münch, 5  onas Cohn) angeführt und nach ihren
religionsphiloſophiſchen Anſchauunge charakteriſiert. Die kritiſche Urdi
gung bringt dan! die einzelnen Einwände gegen die eiden Richtungen
U abſchließend die gemeinſamen Grundfehler Heſſen hebt ſowohl dar
ſtellen wie vürdigen gewiß das Wichtigſte hervor. Da und dort dürfte

Ideen mit alten Gedankengängen hellerder Zuſammenhang der „Neuer
mal die Abhängigkeit von Kant und die Eelgen⸗ins Licht gerückt ſein, ⁰ manch

tümliche Erneuerung des nostiſchen Gottesbeweiſes. Letzteres hätte den Ver
faſſer vielleicht vor einigen überſchätzenden Bemerkungen bewahren können
Die Kritik AQu der traditionellen Apologetik, Dte ſie IM Schlußwort geboten
wird, iſt In dieſer Form woOo nicht 3u tiefgreifend. Der Beachtung ꝗ

* Wertvollen u der neukantiſchen Religionsphilof1e wird ſich namentlich
die Theorie der Gotteserkenntnis nicht entſchlagen; das nostiſch rgumen
regt ohnehin dazu an Der Anſfauung des erfaſſer von der Aufgabe
Aund dem lg der Religionsp
anſchließen

ologie ann ich mich 350 ohneweiters

Würzburg. V.  42 Prof Dr ebrg Wun derle
3 Kurzgefaßtes Lehrbuch de katholiſthen Rirchenrechtes auf Grund

des neuen kirchlichen Geſetzbuches. Von Dr Arnold Pöſchl,
Profeſſor In der Univerſität raz II. Hälfte Verwaltungs⸗ und
Ordensrecht. Privat-, und Prozeßrecht. U 171—385).

8.60r3 und Leipzig 1918 II oſer
In raſcher olge erſchien der zweite (Schluß⸗)Tei des vorliegenden

Lehrbuches Vgl leſe Zeitſchrift, 1919, 263 Die Anlage iſt ieſelbe wie
im Bande Im Gegenſatz 3u andern, beſonders von Laienjuriſten ver

Ahzten Lehrbüchern, legt großes Gewicht auch auf die Darſtellun der
Kultusverwaltung. Bei der Unbeholfenheit, m welcher ſich 3u oft auch
gebildete Laien M Kultusfragen befinden, iſt dieſes Unternehmen beſtens

begrüßen. Freilich die Kürze, deren ſich der Verfaſſer befleißen muß,
ird im eſer manche Zweifel zurücklaſſCIl Das Ehere ird kurz, für
die raxis wohl 3u kurz dargeſtellt. Ausführlich wird im Anſchluß an

den odex raf  ·  8 un Prozeßrecht behandelt Von den Verſehen und Un
richtigkeiten heben wir Ndchſtehendes ervor 302 Quatembertage ind

Ferner ſindbloß Mittwoch, Freitag und Samstag der Quatemberwoche.
für allemaldie Quatembertage im September und Dezember nicht em

fixiert, ſond fallen die dritte Monatswoche. 277 wurde emne U

richtigeC Aung des Kanons 549 geboten: II. ad aedifieandam quidem
domum Ut ad ͤA68 alienum extinquendum ei nicht ⁰ onCErn

chtt ern ĩm Gl Hausbauen oder Sde e Als brauchbarer



ehelf gur Vorbereitung der Laienjuriſten auf die Prüfung aQaus dem
Kirchenre wird das Uch gute ienſte leiſten.

Dr  ——
Kurze Einführung das kirchliche Geſetzbuch. Von Doctor

Anton Perathoner, Auditor der römiſchen btd Ind II. Buch
Allgemeiner Teil, kirchlichesPerſonenrecht. Brixen 1919
Weger.
2. Kirchliches Gerichtsweſen und kirchliches Strafrecht nach em neuen

Jur. Can. Von Dr lnton Perathoner, Auditor der römiſchen
01 151) Brixen Zeger. 7.—

Der In Theorie und raxis des kirchlichen Rechtes wohl erfahrene
erfaſſer eginn mi den vorliegenden Weir Bändchen kurze ſach⸗
gemäße Bearbeitung des kirchlichen Geſetzbuches Der Text bietet
regelmäßig freie Ueberſetzung des Geſetzestextes, während iM kurzen An
merkungen auf das frühere oder auf Einzelheiten verwieſen ird Das
Werk bildet beſonders für die nit Emer Lektüre des odex wegen der
lateiniſchen Sprache ſich nicht befreunden können,enen Behelf, das neue
1 Geſetzbuch kennen 5 lernen.

Dr. H
5) Kriegsverſchollenheit und Wie derverheiratung nach ſtaatlichem

und kirchlichem Recht. V  V  on Prof D Ludwig Kaas (VI 126
Paderborn V/ Schöningh. M 6 —

Infolge des fürchterlichen Weltkrieges harren ſchon Jahre indur
viele unge Kriegerfrauen ihrer Gatten, ungewiß, bb ſie lebend bder tot,
un für den all des odes, der aber Unſicher iſt und vielleicht noch lange
leibt, aus guten Gründen zul Verehelichung gewillt Hier hilft éventuel
das ſtaatliche und 4W— ech der „Todeserklärung“ vieler materieller
undmoraliſcher Not ab QArum iſt es überaus lücklich, daß der Verfaſſer
Uns über dieſe die weiteſten elſe intereſſierende, auch kirchenrechtlich E
bedeutſame rage, über welche wenigſtens keine kanoniſtiſche Monogra  1e
I eigentlichen Sinne exiſtiert, 0  E, wiſ

enſchaftlich und Lakti
glei gediegene ſchenkt, wobeiETL Ugleich auch das ſtaatliche Recht mit
behande

Die Schrift zerfälltetIu zwei Teile, nen kleinen ſtaatsrechtlichen (Seitebis 35 und ernnen größeren kirchenrechtlichen bis Schluß), und jeder
der Teile ſelbſt wieder, was 3ur Klärung des Themas Nur nützen kann, Iu
men kürzeren geſchichtlichen und Enen längeren dogmati  en Auf Grund
ener überaus tiefdringenden, allſeitigen (namentlich bezüglich des poſitiven
kirchlichen Rechtes, umfaſſen Eitſätze, Vorausſetzungen, Behörde, Anteag
ſtellung, Beweiserhebung, Beweiswürdigung, Urteil un mittel, Rechts
folgen der en Todeserklärung und Behandlung zweifelhafter Fälle),
ſorgfältig erwägenden, echt juriſtiſchen und theologiſchen Methode kommt
der Verfaſſer 3 dem eſultat, daß die Frage für den Staat erſter Linie

olche der Opportunität, für die 1 aber zugleich auch olcheer ſittlicher Intereſſen iſt, daß, venn die —3 nfolge ihres dogma
tiſchen Begriffes Eheſakrament ezügli des Nachweiſes des To
auch ſtrengere Forderungen tellen muß als der hierin freiere, aktiſch
zum (T  eil Nur 3 freie Staat, alle ihre ierauf bezüglichen Vorſchriften und
Inſtruktionen bei C Korre  ER doch ene olch weiſe Mäßigung und prak
tiſche Einfühlung zeigen, ſo daß enne Steigerung hierin kaum noch denkbar
erſcheint 4, — 7⁴4, 121

Doch enthebt Auns teſe wohlverdiente, gern geſpendete Anerkennung
N der ezenſentenpflicht, Ernige Ausſtellungen 3machen. Bei Darſtel⸗lung des geſchichtlichen kirchlichen Rechte  8 findet ſich 39 bis em⸗


